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Motivation und Unternehmens-Beispiele

 Als zukunftsorientierte Gemeinde, in der u.a. die lokale Agenda 21 - ein Aktionsprogramm zur Umsetzung einer globalen nachhaltigen Entwicklung im 21. Jahrhundert - durch eine Satzung in der Geschäftsordnung des Gemeinderates fest verankert ist (vgl. http://www.agenda21-unterhaching.de), möchte Unterhaching insbesondere auch verstärkt zukunftsfähige Unternehmen anziehen. 

 Derartige verantwortungsbewusste zukunftsorientierte Unternehmen adressieren das Thema Nachhaltigkeit integrativ, d.h. über ihr eigentliches angebotenes Produkt bzw. ihre Dienstleistung hinaus. Nachhaltiges Wirtschaften wird entlang der kompletten Wertschöpfungskette angestrebt, hierzu zählt insbesondere auch die Gestaltung bzw. Wahl der benötigten Gewerbeimmobilien. 

 Toyota beispielsweise hat die Initiative „Nachhaltige Autohändler“ ins Leben gerufen, um Energie- und Wasserverbrauch sowie CO2-Emissionen der Händlervertretungen zu senken und damit gleichzeitig die laufenden Kosten des Händlernetzwerks zu minimieren. Das Programm umfasst unterschiedlichste Maßnahmen – von der Verwendung von recyceltem und wiederbenutztem Baumaterial von alten Gebäuden, effizienter und regenerativer Energienutzung bis hin zur Verwendung von Regenwasser. In La Rochelle, Frankreich, befindet sich aktuell eine erste nachhaltige Händlervertretung im Bau als Pilotprojekt für eine neue Generation von öko-freundlichen Händlerstandorten. 

 Die Drogeriemarktkette dm hat für ihr neues Warenverteilzentrum in Weilerswist bei Köln die eigene Abteilung Umwelt & Ressourcen von Anfang an bei der Projektplanung beteiligt und Nachhaltigkeitskriterien mit einbezogen. Aufgrund der Analysen wird jetzt u.a. eine Holzhackschnitzelheizung zur Deckung des Wärmebedarfs des Gebäudes implementiert. Holz wird aus Resten der benachbarten Forstwirtschaft bezogen, was gleichzeitig zur Förderung der regional ansässigen Betriebe beiträgt. Die Biomasse-Anlage ist in der Anschaffung zwar teurer als eine konventionelle Heizungsanlage, jedoch unter der realistischen Annahme, dass die Preise für fossile Energieträger im Mittel kontinuierlich steigen werden, rechnet sie sich betriebswirtschaftlich und trägt maßgeblich zur Verbesserung der CO2-Bilanz des Verteilzentrums bei. 

 Diese beispielhaft herausgegriffenen Aktivitäten von in der Tat Unternehmen mit Vorbildcharakter sind auch dadurch gekennzeichnet, dass über reine Sparpotentiale hinaus Reputation und Glaubwürdigkeit in Bezug auf Nachhaltigkeit offenbar einen Wert darstellen sowie eine Chance zur Differenzierung im Wettbewerb bieten. 

Projektidee

 Unter dem Hintergrund derartiger Entwicklungen und in Anknüpfung an die bereits realisierten nachhaltigkeitsrelevanten Standortvorteile der Gemeinde Unterhaching - insbesondere die Geothermie – ist bei einem Brainstorming des Arbeitskreises Wirtschaft die Idee aufgekommen, einen nachhaltigen Business- & Inkubator-Park anzustoßen. 

 Kreiert werden soll ein innovativer Gewerbepark, der den Ansprüchen von sowohl etablierten als auch neu gegründeten Betrieben und Unternehmen gerecht wird, die nachhaltiges Wirtschaften durch die bewusste Wahl ihres Standorts leben und sichtbar machen möchten. 

Kernkriterien des Projekts

 Zu den Kerncharakteristika würde hierbei sicherlich eine zukunftsweisende architektonische Ausgestaltung sowie bauliche Umsetzung gehören, z.B. durch ein ökologisches Energieversorgungskonzept unter Anbindung an die Geothermie sowie eine anschließende Zertifizierung des Gebäudekomplexes durch die Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen e.V..

 In Bezug auf den Betrieb dürften eine intelligent organisierte gemeinschaftliche Nutzung von Ressourcen wie z.B. Besprechungsräumen oder einem ökoeffizientem Fuhrpark sowie anzubietende Serviceleistungen (beispielsweise Innovationsmanagement, Veranstaltungsorganisation oder Wartung von Büroausstattungen) weiteren prägenden Charakter für den Business-Park haben und ökonomische Vorteile bei verantwortungsvollem Umgang mit Ressourcen bieten. 

 Abgerundet werden könnte das Konzept durch ein Aufgreifen von Erkenntnissen aus der modernen Wirtschaftssoziologie beispielsweise mittels Schaffung von Kommunikationsräumen und flankierenden Veranstaltungen mit dem Ziel den Austausch der sich einmietenden Unternehmen und (regionalen) Stakeholder zu fördern und somit eine weitere Grundlage für die erfolgreiche Nutzung von Synergien zu schaffen und ggf. ein gegenseitiges Bereitstellen von Netzwerk-Kontakten zu motivieren. 

 Für den nachhaltigen Business-Park ist weiterhin die Aufnahme einer Business-Inkubator-Einheit angedacht. Ein Inkubator (wörtlich Brutkasten) unterstützt junge Firmen in der sensiblen Gründungsphase in ihrer Entwicklung durch spezifische Angebote in Form von Ressourcen und typischerweise benötigte Dienstleistungen. Dies können anfangs kleine und im Verlauf des Wachstums unkompliziert in der Größe anpassbare Büroflächen sein sowie gemeinschaftlich und damit kostengünstig nutzbaren Sekretariatsleistungen bis hin zu Beratungen in Gründungsfragen hier zusätzlich mit angebotener Expertise im Kontext nachhaltigen Wirtschaftens. 

Nutzen des Projekts

 Die Realisierung dieses Projekts wäre ein weiterer Meilenstein für Unterhaching bei der Schärfung seines Profils als nachhaltige Gemeinde. Lokale Arbeitsplätze z.B. im Rahmen der anvisierten Services würden gestärkt bzw. geschaffen und durch die Unternehmensansiedlungen könnten sogar nachhaltig erwirtschaftete Gewerbesteuereinnahmen erzielt werden. 

Projektstatus und nächste Schritte

 Die Idee des nachhaltigen Business- & Inkubator-Parks wird derzeit im AK Wirtschaft kon¬kretisiert und die Eckpfeiler für dessen Business Case werden ausgearbeitet. 

 Im Norden von Unterhaching ist die Erstellung eines Business-Parks angekündigt, der IQ-Park (http://www.iq-park.de). Mit dessen Bauherren, der Bauhaus München GmbH & Co. KG, ist bereits ein erster Kontakt hergestellt, um über mögliche Gemeinsamkeiten der jeweiligen Park-Konzepte in Diskussion zu treten. 

 Jeder interessierte Bürger und Stakeholder ist gerne zur Mitgestaltung eingeladen. Die nächsten Arbeitstermine des Arbeitskreises sowie Kontaktadressen der Ansprechpartner können der Webseite der Agenda 21 Unterhaching entnommen werden. 
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